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Zur Vermögeusſteuer. 


Die an das Abgeorduetenbaus gerichtete Ein⸗ 
gabe des Aelteſten⸗Kollegiums der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft gegen die Vermögensſteuer hat folgen⸗ 
den Wortlaut: ; 

„Der dem hohen Haufe zur Zeit vorliegende 
Entwurf eines Ergänzungsſteuergeſetzes beabſich⸗ 
tigt, den Zenſiten die Verpflichtungen aufzuer⸗ 
legen, welche, wie immer ſie vom Standpunkte 
des Staatsbürgers als ſolchen zu beurtheilen fein 
mögen, jedenfalls den Handel und Gewerbetrei⸗ 
benden ſchwerer als den übrigen Steuerpflichtigen 
erfüllbar ſein und ſie vor anderen in ihrem Be⸗ 
rufe ſchädigen würden. Als Vertreter der Inter⸗ 
eſſen von Berlins Handel und Induſtrie halten 
wir uns daher für berufen, die Bedenken, welche 
wir in dieſer Beziehung hegen, dem bohen Hauſe 
mit der Bitte um geneigte Berückſichtigung nach⸗ 
ſtehend darzulegen. Indem der Entwurf zum 
Behufe der Veranlagung zur Ergänzungeſteuer 
vom Steuerpflichtigen eine unter hoher Strafe 
für wiſſentliche Unrichligkeit zu erſtattende Ver⸗ 
mögensanzeige verlangt, legt er dem Handel⸗ und 
Gewerbetreibenden Angaben auf, welche derſelbe 
beim beſten Willen nicht mit einer vor Steuer⸗ 
hinterziehungsprozeſſen ſichernden Genauigkeit zu 
liefern vermag, und zwingt er ihn zugleich, eines 
ſeiner e de 3 
was ſeinen Kredit ernſtlich gefährden kann. Dem 
Verdachte wiſſentlich falſcher Ahe und feinen 
Folgen muß der Kaufmann oder Induſtrielle 
ſich bei der Bewerthung ſeines Anlage⸗ und 
Belriebskapitals; der dem Geſchäfte dienenden 
Erundſtücke, Gebäude, Maſchinen, Waarenvorräthe, 
Patente u. |. w. in hohem Grade ausſetzen. 
Denn der dieſen Objekten nach § 9 bezw. 10 bei⸗ 
zulegende gemeine bezw. Verkaufswerth iſt durch⸗ 
aus verſchieden von dem Werthe, den der Eigen⸗ 
thümer ihnen als Zubehör feines Betriebes zu⸗ 
zuerkennen gewohnt iſt und den er in ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsbüchern führt; in vielen Fällen iſt ein ge⸗ 
meiner Werth überhaupt nicht zu ermitteln, und 
der Buchwerth ruht lediglich auf dem ſubjeltiven, 
wenn auch wohl erwogenen Ermeſſen des Kauf. 
manns. Wenn die Motive ſagen, daß durch die 
Vermögensſteuer die Einſetzung fiktiber Werthe 
für fundirtes Einkommen vermieden und durch 
die Ermittelung des Kapitalwerthes erſetzt werde, 
welche ſchon deshalb in der Ausführung leichter 
und im Ergebniß zutreffender ſein werde, weil ſie 
ſich ſtets auf greifbare Objekte beziehe und in den 
täglichen Erſcheinungen des Tauſchverkehrs einen 
ſichern Anhalt finde — ſo beruht die letztere Auf⸗ 
faſſung nach dem zuvor Geſagten doch auf einer 
argen Täuſchung, da gerade bei der Beſtimmung 
des Kapitalwerthes Fiktionen in weiteitem Um⸗ 
fange Platz greifen müßten. Aus der Alternative, 
entweder bei Zugrundelegung ſeiner ſubjektiven 
Werthſchätzung der Kapitalien ſich Steuerprozeſſen 
auszuſetzen, oder bei einer aus Furcht vor ſolchen 
vorgenommenen willkürlichen Höherveranſchlagung 
der Werthe ungerechtfertigte Steuern zu zahlen, 
hat zwar der §8 24 dem Zenſiten noch den Aus⸗ 
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diejenigen thatſächlichen Mittheilungen in die 
Vermögensanzeige aufzunehmen braucht, welche 
er behufs Schätzung des Werthes bei⸗ 
zubringen im Stande iſt. Indeſſen wird 
der Kaufmann dieſen Weg nur in ſeltenen 
Fällen gehen können, da ſolche thatſächlichen 
Mittheilungen in der Regel Geſchäftsgeheimniſſe 
betreffen, welche er mit Recht äugftlich, zu hüten 
pflegt; ſolche Geſchäftsgeheimniſſe müßten z. B. 
offen gelegt werden bei einer durch Bücheraus⸗ 
züge zu belegenden Angabe des Buchwerthes nach 
der letzten Inventur und der ſtaltgehabten jähr 
lichen Abſchreibungen, ſowie der ſeit der letzten 
Inventur zur Verbeſſerung und Erweiterung des 
Betriebes und der Betriebsanlagen aufgewendeten 
Beträge, wie ſolche der § 24 anführt. Wir find 
hiermit auf das zweite und noch wichtigere unſe⸗ 
rer Bedenken gegen den Entwurf gekommen, daß 
nämlich ſowohl die in erſter Linie geſtellten Er⸗ 
forderniſſe der Vermögens Anzeige wie die ftell- 
vertretenden des eben behandelten Erſatzes berfel- 
ben (8 24) den kaufmäuniſchen Kredit in hohem 
Grade beeinträchtigen können. Daß die vom Ge⸗ 
ſetze erſtrebte Geheimhaltung der Veranlagungs⸗ 
Ergebniſſe praktiſch nicht durchzuführen iſt, 
können wir als durch die Erfahrungen der Ein⸗ 
kommeuſteuer⸗Deklaration neuerdings wieder er- 
wieſen und anerkannt betrachten. Die für die 
Vermögens⸗Anzeige erforderten Angaben find für 
die Beurtheilung der Kreditwürdigkeit noch weit 
maßgebender als die für Zwecke der Einkommen⸗ 
ſteuer gemachten; um ſo mehr werden ſowohl die 
einzelnen Kreditgeber wie namentlich die Aus- 
kunftsbüreaus alles daran ſetzen, ſich Kenntniß 
davon zu verſchaffen. Und an Fü den 
mechaniſchen Maßſtabe ſeines vielleicht in einem 
beſonders ungünſtigen Augenblick aufgenommenen 
Vermögensſtandes gemeſſen, wird in manchen 
Fällen der Kaufmann einen Kredit erhalten, den 
er in Anbetracht feiner perſönlichen Tüchtigleit 
oder anderer für Dritte nicht gi beurtheilender 
Umſtände mit voller innerer Berechtigung hätte 
in Anſpruch nehmen können. Man kann dem⸗ 
gegenüber nicht einmal geltend machen, daß Kredit⸗ 
unwürdige auf dieſem Wege als ſolche erkannt 
würden; denn gerade dem ohne innere Bexrechti⸗ 
gung Kredit Suchenden wird die Verſuchun 
nahegelegt, durch die — verhältnismäßig billige 
— Ueberdeklaration ſeines Vermögens (durch 
Verſchweigen von Schulden, Hb en 
der Dermögensitüde u. ſ. w.) eine unver⸗ 
dient günſtige Beurtheilung ſeiner Zahlungs 
fähigkeit hervorzurufen. So muß die Deklara⸗ 
tion des Vermögens die beſtehende und für 
die jetzige Entwickelungsſtufe der Volkswirthſchaft 
unentbehrliche Kreditorgauiſation nach doppelter 
Richtung empfindlich ſchädigen. Aus den beiden 
angeführten Gründen müſſen wir uns ſomit auf 
das entſchiedenſte gegen die Einführung der Ver⸗ 
mögensanzeige erklären. Der vorliegende Ent⸗ 
wurf einer Ergänzungsſteuer würde, zum Geſetz 
erhoben, durch ſchädliches Eingreifen in die Orga⸗ 
niſation von Handel und Gewerbe dieſen fo wich⸗ 
tigen Berufsgruppen Opfer auferlegen, mit denen 
der Steuerertrag zu theuer erkauft wäre. An 
das hohe Haus der Abgeordneten richten wir da⸗ 
ber die dringende Bitte: Unſeren hier darge⸗ 
legten Bedenken geneigte Naa tragen und 
ſeine Zuſtimmung ſowohl dem vorliegenden Ent⸗ 
wurfe eines Ergänzungsſteuergeſetzes, wie auch 
jedem anderen etwa an feine Stelle tretenden, 


verſagen zu wollen, welcher in der hier ge⸗ 
rügten oder anderen Weiſe den Handel und Ge⸗ 
werbe beſondere Laſten und Schädigungen aufer⸗ 
legen ſollte.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Dezember. Die ſtark betonte 
Zurückweiſung der Nachricht, daß es im Plane 
der Reichsregierung liege, auf die Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer zurückzugreifen, hat in unterrichteten Kreiſen 
nicht überraſcht. Mau hatte eine amtliche Kund⸗ 
gebung vielmehr erwartet. Thatſächlich liegen 
die Dinge wie folgt: Im Spätſommer dieſes 
Jahres war bekanntlich von einer Konferenz der 
bundesſtaatlichen Finanzminiſter die Rede behufs 
Vereinbarung über die Aufbringung der Mehr⸗ 
koſten der Militärvorlage. Es geſchah dies zu 
einer Zeit, wo man über die erforderlichen Koſten 
noch keine beſtimmte Vorſtellung hatte. Von den 
Konferenzen wurde Abſtand genommen; dagegen 
begab fich der Staatsſekretär im Reichsſchatz⸗ 
amte nach Süddeutſchland zu Beſprechungen mit 
deu Finanzminiſtern von Baiern, Würtemberg 
und Baden. Es iſt Thatſache, daß dabei auch 
an eine anderweite Beſteuerung des Tabaks ge⸗ 
dacht war, und daß davon auf Vorſtellung ſüd⸗ 
deutſcher Miniſter Abſtand genommen wurde. 
Seitdem iſt man auf die Tabaksſteuer nicht 
zurückgekommen, und es hieß ſogar bis vor 
Kurzem, die Regierung würde Anlaß nehmen, 
ſich bei den bevorſtehenden bezüglichen Debatten 
im Reichstage über die Gründe dieſer Abſtand⸗ 
nahme zu äußern. Wie weit dies richtig iſt, 
wird ſich zu zeigen haben. 

— Nach dem preußiſchen Geſetz vom 21. 
Mai 1861, betreffend die Einführung einer zallge⸗ 
meinen Gebäudeſteuer, hat alle 15 Jahre eine 
allgemeine Reoiſion der Gebäudeſteuerveranlagung 
ſtattzufinden. Da die letzte Reviſion in den 
Jahren 1878 und 1879 vor ſich ging, ſe findet 
ſomit in den Jahren 1893 und 1894 wiederum 
eine ſolche ſtatt, für die, wie die „Poſt“ hört. 
im nächſtjährigen Etat eine Summe von über 2 
Millionen Mark als erite Rate ausgeworfen 
werden ſoll. Die Erbebung der neuveranlagten 
Steuer findet alsdann vom 1. Januar 1895 
ab ſtatt. 

— Anläßlich der verſchiedenen Entwürfe von 
Novellen zum Strafgeſetzbuch iſt davon die Rede 
geweſen, daß man es vorziehen möchte, ganze 
Arbeit zu machen und an eine allgemeine Durch⸗ 
ſicht des Strafgeſetzbuchs heranzutreten. Anregun⸗ 
gen in dieſer Richtung ſind, wie wir hören, zu 
verſchiedenen Zeiten auch von einzelnen Bundes⸗ 
regierungen gemacht worden. An entſcheidender 
Stelle ſoll auch die Berechtigung derartiger 
Wünſche durchaus nicht verkannt ſein. Indeſſen 
wünſcht man zunächſt das bürgerliche Geſetzbuch 
fertig zu ſtellen und erſt, nachdem dies erreicht 
iſt, an eine Durchſicht des Straſgeſetzbuches her⸗ 
anzutreten. Bis dahin aber müſſe man daran 
feſthalten, in einzelnen Punkten der Strafrechts 
pflege, wo ſich ein beſonderes Bedürfniß heraus ⸗ 
ſtellt, Wandlung zu ſchaffen, zumal bis zur Ver⸗ 
wirklichung der Wünſche 5 allgemeine Durch⸗ 
ſicht des Strafgeſetzbuches noch viele Jahre ver⸗ 
gehen können. 
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Geſetzes vom 26. Mai 1887, das die Mitwirkung 
der Selbſtverwaltungsbehörden bei der Verthei⸗ 
lung der Volksſchulunterhaltungskoſten regelt, Fol- 
gendes aus: 

„Schon bei den parlamentariſchen Verhand⸗ 
lungen über das 87er Geſetz find wiederholt Ber 
fürchtungen laut geworden, und ſie ſind in der 
Handhabung deſſelben beſtätigt. Der zuläſſige 
Höchſtbetrag der Schulſteuern iſt von den Kreis⸗ 
ausſchüſſen und Provinzialräthen aufs Aeußerſte 
beſchränkt, ja dieſe baben auch wohl nach 
dem Erlaß der Gerege wegen Erleichterung 
der Volksſchullaſten jede weitere Belaſtung, welche 
durch Einrichtung neuer Klaſſen oder Lehrer⸗ 
ſtellen in Folge vermehrter Kinderzahl nothwen⸗ 
dig wurde, überhaupt aus dem Grunde abge⸗ 
lehnt, weil ſonſt die durch jene Geſetze gewollte 
Erleichterung illuſoriſch werden würde; beſonders 
in katholiſchen Gegenden iſt auch aus konfeſſio⸗ 
nellen Rückſichten die Entwickelung des Schul; 
weſens unberechtigter Weiſe hintangehalten wor⸗ 
den. Sollte auf dieſem Wege weiter fortge- 
ſchritten werden, ſo würde nicht nur die Be⸗ 
laſtung der verſchiedenen Provinzen auf die 
Dauer eine ganz verfchiebenartige werden, ſon⸗ 
dern es dürfte dies auch zu einer ungerechten 
Vertheilung, insbeſondere der großen, bisher 
ſchon für die Lehrerbeſoldungen gewährten und jetzt 
neu bereitgeſtellten Dispoſitionsfonds von zuſam⸗ 
men mehr als 10 Mill. Mark führen. Es werden 
aber auch in der Folge bei dieſem Verfahren An⸗ 
ſprüche an die Staatskaſſe hervorgerufen, welche 
— zumal nach der bevorſtehenden Aufhebung 
direkter Staatsſteuern — weder durch das Be⸗ 
dürfniß der Gemeinden gerechtfertigt erſcheinen, 
noch mit den verfügbaren Staatsmitteln erfüllt 
werden könnten. Hält es die Staatsregierung 
unter dieſen Umſtänden für geboten, die Prüfung 
der Leiſtungsfähigleit anders zu regeln, als das 
durch das Geſetz vom Mai 1887 geſchehen iſt, ſo 
werden ſich die Parteien, welche gegen die Vor⸗ 
ſchläge, die dem Landtage unterbreitet worden 
ſind, Einwendungen erheben zu müſſen glauben, 
der Verpflichtung nicht entziehen können, zu Rathe 
mit ſich zu gehen, wie auf einem anderen Wege 
Unzuträglichkeiten beſſer zu beſeitigen ſeien, zumal 
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ſtärktem Maße zu Tage treten dürften.“ 

— Der Generalmajor und Kommandeur Ser 
55. Infanterie-Brigade (Karlsruhe) von Pleſſen 
iſt zum dienſithuenden General & la suite des 
Kaiſers und gleichzeitig zum Kommandanten des 
kaiſerlichen Hauptquartiers ernannt worden. von 
Pleſſen iſt am 11. November 1862 Sekondelieute⸗ 
nant geworden und hat ein außerordentlich 
ſchnelles Avancement gehabt. Er wurde am 
22. März 1868 zum Premierlieutenant, am 16. 
April 1872 zum Hauptmann, am 18. Oktober 
1879 zum Major, am 14. Juli 1885 zum Oberſt⸗ 
lieutenant und am 4. Auguſt 1888 zum Oberſt 
befördert. Er war als ſolcher Kommandeur des 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß. Die Beförderung 
zum Generalmajor erfolgte am 9. Februar 1891. 
von Pleſſen war auch längere Zeit Flügeladju⸗ 
tant Kaiſer Wilhelms J. Die 55. Infanterie⸗ 
Brigade hat der bisherige Chef des General 
ſtabes des 9. Armeekorps von Janſon erhalten. 

— Von der Arbeiterſtatiſtik, welche im kaiſer⸗ 
lichen A aa Amt angeſtellt wird, iſt vor 
Kurzem ein Stück beendet und an die Mitglieder 
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wähnten Rommifjion im September d. J. ver⸗ 
anſtaltet worden iſt. Die Umfrage über die Ar⸗ 
beitszeit in Bäckereien und Konditoreien hat ſich 
auf 398 Orte erſtreckt, die — wie das dem Plane 
der Erhebung entſpricht — über das ganze Reich 
zerſtreut liegen und verſchiedenen Größenklaſſen — 
von der Großſtadt bis zum Dorf — angehören. 
In der vorliegenden Statiſtik ſind die Antworten 
aus 5347 Fragebogen bearbeitet worden, die einer 
ebenſo großen Anzahl von Betrieben entſprechen. 
Von den Fragebogen ſind 2758 von Arbeitgebern 
und 2589 von Arbeitnehmern beantwortet wor⸗ 
den. Es werden darüber in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ folgende Mittheilungen gemacht: 

Da es ſich bei der Nachfrage um die Feſt⸗ 
ſtellung der Arbeitszeit der Gehülfen (Geſellen 
und Lehrlinge) handelte, ſo hat ſie ſich nur an 
ſolche Geſchäfte gerichtet, in denen mit Gehülfen 
gearbeitet wird; es ſind alſo die zkleinſten 
Bäckereien, in denen der Meiſter allein, oder mit 
gelegentlicher Beihülfe don Familienangehörigen 
arbeitet, nicht berückſichtigt worden. Die 5347 
Befragten machen etwa 10 Prozent der überhaupt 
vorhandenen Betriebe mit Gehülfen, und in ihnen 
waren 14,102 Hülfsperſonen beſchäftigt, darunter 
13,060 bei Herſtellung der Backwaaren beſchäftigte 
(davon 4189 Lehrlinge) und 1042 für den Ver⸗ 
kauf augenommene Perſonen (davon 992 weib⸗ 
liche). Wenn ſich die Umfrage auch nur auf un⸗ 
gefähr den 17 Theil der vorbandenen Be⸗ 
kriebe und Gehülfen erſtreckt bat, ſo können 
ihre Ergebniſſe doch als allgemein gültige jan 
geſebhen werden. Um den Spe derſelben: 
eine Statiſtik über die Eintheilung und 
Länge der Arbeitszeit in den Bäckereien und 
Konditoreien zu erreichen, war es durchaus nicht 
nöthig, die ſämmtlichen vorhandenen Bäckereien ꝛc. 
zu befragen, ſondern es genügte vollkommen, die 
Verhältniſſe in einigen Tauſend Betrieben feſt⸗ 
zuſtellen, wenn nur dabei alle Theile des Reichs, 
die verſchiedenen Größenklaſſen der Orte ſowohl 
als der Betriebe berückſichtigt, die Orte und Ge⸗ 
ſchäfte nicht willkürlich, ſondern nach objektiven 
Merkmalen ausgeſucht, die Arbeitnehmer und 
Arbeitgeber in etwa gleicher Zahl befragt wur⸗ 
den. Dies Alles iſt nach den von der Kommiſ⸗ 
fisn für Arbeiterſtatiſtit gegebenen Direktiven 
geſchehen, und ſeitens des ſtatiſtiſchen Amts iſt 
die Darſtellung der Ergebniſſe in Zahlen nach 
allen Geſichtspunkten gegeben, die für die Beur⸗ 
theilung in Betracht kommen können. Die Ta 
bellen über die Arbeitszeit — denen ſich ſolche 
über Lehrlingsverhältniſſe, Wohnungsverhältniſſe, 
Maſchinenanwendung anſchließen — ſind einge⸗ 
theilt: 1. geographiſch (nach Staaten und nach 
Gebietsgruppen), 2. nach fünf Ortsklaſſen (Groß: 
ſtädte, Mittelſtädte, Kleinſtädte, Landſtädte, Orte 
von weniger als 2000 Einwohnern, 3. nach vier 
Größenklaſſen der Betriebe, 4. nach der Häufig⸗ 
keit der täglichen Waarenherſtellung (ob täglich 
ein⸗ oder mehrmal friſche Waare hergeſtellt wird), 
5. nach der Anwendung oder Nichtanwendung von 
Maſchinen, 6. nach den Auskunftsperſonen, d. h. 
wie ſich die Verhältniſſe ſtellen einerſeits nach 
den Ausſagen der Arbeitgeber, andererſeits nach 
den Ausſagen der Arbeltnehmer 

Wir wollen hier nur ein Hauptergebniß der 
Tabellen herausgreifen, nämlich die Ziffern über 
die gewöhnliche Arbeitszeit der Geſellen in den 
Bäckereien mit dem üblichen, einen Theil der 
Nacht umfaſſenden Betriebe. Wenn die Arbeits⸗ 
zeit berechnet wird ohne Abzug der dazwiſchen 
liegenden Pauſen und mit Einſchluß der Neben⸗ 
arbeiten, ſo ſtellt ſich: 


nach den Ausſagen der 
auf Slunden Arbeitgeber Arbeitnehmer 
in 
12 und weniger 59,4 47,0 
mehr als 12—14 28,4 28, 
1 14—16 8,8 17,7 
1 Mn 16—18 2,0 4,3 
„ „ 18 0,4 1,0 
unveſtimmt 10 BR 
von je 100,0 100,0 Betrieben. 


Nach den Ausſagen der Arbeitgeber hat alſo 
etwas mehr als die Hälfte, nach denen der Arbeit⸗ 
nehmer etwas weniger als die Hälfte der Be⸗ 
triebe eine zwölfſtündige und geringere Arbeits⸗ 
zeit, nach beiden Arten von Auskunftsperſonen 
etwas über . eine 12⸗ bis 14ſtündige; und 11,2 
Prozent nach den Ausfagen der Arbeitgeber, aber 
23,0 Prozent nach denen der Arbeitnehmer haben 
eine Arbeitszeit von mehr als 14 Stunden. 

Wenn man dagegen die entſprechenden Zah⸗ 
len aus dem bekannten Buch von A. Bebel über 
die Lage der Arbeiter in den Bäckereien berechnet, 
ſo würden: 12 und weniger Stunden: 23,2, 
mehr als 12—14: 34,7, mehr als 14 16: 25,1, 
mehr als 1618; 14,2 und mehr als 18: 3 
von je hundert Bäckereien arbeiten laſſen. Bebel's 
Zahlen ſind aber nur aus 664 Bäckereien und 
nur aus den Ausſagen von Arbeitnehmern gewon⸗ 
nen. Dieſe aber tragen, wie man aus Obigem 
erkennt, bei der Beſchreibung der Arbeitszeit die 
Farben etwas ſchwärzer auf wie die Arbeitgeber, 
außerdem haben für die Bebel'ſche Umfrage wo! 
nur ſolche Arbeitnehmer Material geliefert, dic 
ſich durch lange Arbeitszeit beſchwert fühlten; 
und jo mußte Bebel, bei aller Objektivität der 
Bearbeitung feines Materials, zu ſehr ungünftigen 
und zu erheblich ungünſtigeren Zahlen kommen, 
als die amtliche Umfrage, die ſowohl hinſichtlich 
ihrer Veranſtaltung als der Verarbeitung allt 
. Garantien der Objektivität 

etet. 


Gera, 29. Dezember. Die hier abgehaltene 
Verſammlung des Thüringer Brauervereins war 
ſehr ſtark beſucht. Nach dem eingehenden Vor⸗ 
trage des Herrn Köhler⸗Jena wurde folgende 
Petition an den Reichstag einſtimmig beſchloſſen: 

„Die heute in Gera tagende Verſammlung 
des Thüringer Brauer⸗Vereins, wel her aus 176 
Brauereibeſitzern und Braumeiſtern aller Thürin⸗ 
ger Lande beſteht, verwahrt ſich hierdurch auf 
das entſchiedenſte gegen die von den verbündelen 
Regierungen beabſichtigte Brauſteuer⸗Erhöhung. 
Eine ſo überaus ſchwere Belaſtung der Brauerei⸗ 
induſtrie würde unſer Gewerbe ſowohl als alle 
mit demſelben zuſammenhängenden und von ihm 
abhängenden Induſtrien auf das empfindlichſte 
ſchädigen, namentlich aber den Ruin zahlreicher 
kleiner und größerer Brauereien herbeiführen, da 
eine Abwälzung der Steuer auf die Konſumenten, 
wie es in der Begründung des Geſetzentwurfes 
ſelbſt zugegeben wird, vollſtändig ausgeſchloſſen 
erſcheint. Indem wir uns den Ausführungen des 


der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik verſendet deutſchen Brauerbundes, ſowie des weit ige Be⸗ 
worden. Daſſelbe enthält die Ergebniſſe der Er» zirksvereins voll und gan | 

gebung über die Arbeitszeit in Bäckereien und einen hohen Reichstag aufs dringendſte, im ns 
Konditoreien, welche auf Veranlaſſung der er-Itereffe von tauſenden Gewerbtreibenden, welche 


anſchließen, bitten wir 
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ſtellung befürchten müßten, dieſen Geſetzentwurf 
ablehnen zu wollen. In dieſer Zuverſicht ſehen 
wir der Entſchließung eines hohen Reichstags 
vertrauensvoll entgegen und verharren mit vorzüg⸗ 
licher Hochachtung 
der Vorſtand des Thüringer Brauervereins, 
Zweigverein vom deutſchen Brauerbund. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 30. Dezember. (W. T. B.) Bei der 
Erſatzwahl im Nagylaker Bezirke wurde Muellek 
(Unabhängigleitspartei) zum Abgeordneten ge⸗ 
wählt. Sein Gegenkandidat war der Miniſter 
des Inneren Hieronymi. 


Frankreich. 

Die franzöſiſchen Revolutionäre, die auch im 
Pariſer Gemeinderath vertreten find, beabsichtigen, 
am 21. Januar 1893 die Zentenarfeier der Hin⸗ 
richtung Ludwigs XVI. zu begehen. Da nun 
auf einem der Squares der franzöſiſchen Haupt; 
ſtadt die Sühnekapelle zum Andenken an jenen 
Vorgang errichtet iſt, beabſichtigten dieſe Revo⸗ 
lutionäre zunächſt, die Kapelle niederreißen zu 
laſſen. Nun gehört die letztere aber dem Staate, 
jo daß ein bezüglicher Beſchluß des Pariſer Ge 
meinderaths nicht ausgeführt werden könnte. So 
tauchte dann der andere Vorſchlag auf, den 
Square, welcher der Stadt gehört, einfach zu 
ſchließen. Allein auch dieſer Vorſchlag ſtieß auf 
energiſchen Widerſtand, zumal da die öffentliche 
Meinung ſicherlich nicht geſtatten würde, daß ein 
vielbeſuchter Erholungsplatz inmitten der Haupt⸗ 
ſtadt dem freien Verkehr entzogen wird. So 
ind denn die ultraradikalen Mitglieder des 
hauptſtädtiſchen Gemeinderaths auf einen eigen⸗ 
artigen Ausweg gekommen. In einem bereits 
feſtgeſtellten Berichte wird verlangt, daß unmittelbar 
neben der Sühnekapelle auf dem Square die 
Büſte eines dunklen Ehrenmannes, Lepeletier de 
Saint⸗Fargeau errichtet werde. Dieſer, Mitglied 
des Konventes, iſt am Tage vor der Hinrichtung 
Ludwigs XVI. im Palais Royal ermordet wor⸗ 
den, nachdem er im Konvente für den Tod des 
Königs geſtimmt hatte. Die Idee, die Büſte 
Lepeletier's aufzuſtellen, wird allem Auſche in 
nach im Pariſer Gemeinderathe Anklang finden, 
wie denn überhaupt für den Tag der Zentenar⸗ 
feier verſchiedene revolutionäre Kundgebungen ge⸗ 
plant werden. In dieſer Hinſicht darf auch 
auf die an anderer Stelle berichteten jüngſten 
Vorgänge im Volkshauſe auf Montmartre binge 
wieſen werden. War doch ſogar davon die Rede, 
daß bereits am Tage der Kammereröffnung die 
Revolutionäre vor das Palais Bourbon ziehen 
ſollten, um in ihrer Art zu der Panama⸗Ange⸗ 
legenheit Stellung zu nehmen. 

Paris, 28. Dezember. (Kreuz⸗Ztg.) Ich 
entnehme einem im „Soleil“ erſchienenen Briefe 
aus Petersburg folgende Stelle: „Die franzö⸗ 
fiſchen Fabriken arbeiten unabläſſig für uns und 
liefern uns allmonatlich 50,000 Gewehre. In 
unſeren Fabriken iſt die Thätigkeit keine geringere. 
In Tula fertigen die Aebeiter Tag und Nacht 
Patronen. In Petersburg fertigt man für die 
Artillerie rauchloſes Pulver. Auf Befehl des 
Kaiſers wird in Lugansk eine neue Manufaktur 
eröffnet für die Maſſenfabrikation von Kriegs⸗ 
munition. Wenn die Erzeugung ſich nicht vor 
Ablauf eines Jahres verringert, ſo wird unſere 
ganze Armee, die Reſerve mit einbegriffen, mit 
neuem Kriegsmaterial überreich verſehen ſein. 
Den techniſchen Werth des letzteren erklären die 
bedeutendſten Fachleute dem alles fremdländiſchen 
Kriegsmaterials überlegen.“ 

Nach der „Libre Parole“ wäre der Miniſter 
Ricard, der den Panamaſkandal einleitete, nur 
der Slrohmann des Präſidenten der Republik ge⸗ 
weſen, der ſeine gefährlichſten Mitbewerber um 
den Ruhepoſten im Elpſee, Freycinet und Floquet, 
diskreditiren wolle, eine Minir⸗Arbeit, der auch 
Conſtaus und Ferry, natürlich zu ſelbſtſüchtigen 
Zwecken, eifrig oblägen. An letzterem dürfte 
kaum zu zweifeln ſein, ebenſo wenig daran, daß 
Floguet durch allerlei vom ihm herrührende, 
eifrig kolportirte Anekdoten und Anekdötchen Herrn 
Carnot lächerlich zu machen verſuchte. Was die⸗ 
ſen ſelbſt betrifft, ſo ſind dagegen die Nachrichten 
der „Libre Parole“ mit Vorſicht aufzunehmen. 
Man darf nicht vergeſſen, daß jetzt alle Hebel an. 
gelebt werden, um nach Floguet auch das Ober 
haupt der opportuniſtiſchen Republik zu Falle zu 
bringen. Das über die angebliche Ermordung 
Reinachs verbreitete Gerücht erhält ſich trotz aller 
Ableugnungen von mehr oder weniger offizieller 
Seite. In der That haben Männer wie Caſſagnac 
das größte Intereſſe daran, es zu ale und 
auszubenten, was denn auch vollauf geſchieht. 

Die Kehrſeite der Panama⸗Medaille hat nns 
heute die „Maiſon de Peuple“, das Voltsbaus in 
der Ramepſtraße gezeigt, wo die Blangqulſten, 
Guesdiſten, Allemaniſten, Anarchiſten und Bou⸗ 
langiſten, ihres Parteihaders vergeſſend, einen 
„revolutionären Bund“ geſchloſſen, eine Rütli⸗ 
jcene gefeiert haben, die in den Annalen Frank⸗ 
reichs vielleicht eine Rolle ſpielen wird. Ich habe 
Sie ſchon vor einiger Zeit auf dies i 
vorbereitet, und zwar zuerſt in einem Briefe, 
der Auszüge aus den meiſten ſozialiſtiſchen Pa⸗ 
riſer Blättern enthielt. Es iſt im Volkshauſe 
eine viel, viel ruhigere Sprache geführt worden, 
als ſeit langer Zeit im Hauſe der Deputirten; 
wäbrend man hier den Kopf verlor, ſcheint man 
ihn dort gefunden zu haben, während ſich hier die 
Vertreter der kapitaliſtiſchen Bourgeviſie unter⸗ 
einander zerreißen, finden dort die Umſtürzler 
ihre Einheit. Es find wohl einige unpraltiſche, 
wenn auch für die Stimmung in jenen Kreiſen 
und ſelbſt im grollenden Volke recht bezeichnende 
Vorſchläge gemacht worden, nämlich gegen das 
Palais Bourbon und gegen das Eliſée zu mar- 
ſchiren und Carnot „aufzuhängen“, aber im Uebri⸗ 


gen iſt man ſehr planvoll vorgegangen, hat man Graf Nikolai von Adlerberg an 
ein ſehr praktiſches und luballeſchweres Orks Der Verſtorbene, ein Sohn des Gra 


eine ſchwere Benachtheiligung ihrer Berufs⸗ 


In Berlin, Hamburg u. Frank- 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


und vielleicht der modernen Geſellſchaftsordnung 
gleich erfolgreich hinarbeiten dürften. Die Lage 
wird jedenfalls immer verzwickter, und es follte 
mich nicht wundern, wenn man in der nächſten 
Zeit den Namen des militäriſchen Gouverneurs 
von Paris, des Generals Sauſſter, in den Pariſer 
Blättern nebſt obligaten Vergleichen mit Cavaignac 
häufig antreffen wird. 

Paris, 30. Dezember. (W. T. B.) Dem 
Vernehmen nach wird das „Journal officiel“ 
morgen das Dekret des Präſidenten veröffent⸗ 
lichen, wonach der Schweiz gegenüber der Gene⸗ 
raltarif zur Anwendung zu bringen iſt. 


Italien. 


Rom, 30. Dezember. Der franzoſenfreund⸗ 
liche „Diritto“ ſchreibt bezüglich des franzöſiſch⸗ 
ſchweizeriſchen Bruchs: Frankreich beſaß in der 
Schweiz einen Schutzwall für einen großen Theil 
ſeiner Oſtgrenze. Man kann wohl ſagen, die 
franzöſiſche Kammer habe die Allianz mit der 
Schweiz zurückgewieſen. Die Eidgenoſſenſchaft 
werde übrigens nun Frankreich gegenüber auch 
militäriſche Vorkehrungen treffen müſſen. Frank⸗ 
— habe leichtſinnig ſeine ſicherſien Freunde 
verloren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Dezember. Das katholiſche 
Adreßbuch für 1893 zeigt, daß der Katholizismus 
auch im letzten Jahre im Vereinigten Königreiche 
wiederum Fortſchritte gemacht dat. Es giebt 
2650 katholiſche, Geiſtliche in England und Dar: 
land, 3059 in Irland. Man darf jedoch n 
überſehen, daß ſich im engliſchen katholiſchen 
Klerus viele ausländiſche Ordensleute befinden, 
welche Pen Verfolgungen nach England kamen. 
Die katholiſche Diözeſe Yiverpool hat von allen 
engliſchen Diözeſen den zahlreichſten Klerus, 
nämlich 421 Prieſter, dann !A kommt Weſtminſter 
mit 355, Southwark mit 322, Salford mit 239. 
Während die 3000 irifhen Prieſter von 4 Erxz⸗ 
biſchöfen und 25 Biſchöfen regiert werden, hat 
England nur einen katholiſchen Erzdiſchof und 15 
Biſchöfe auf 2600 Prieſter. 

London, 130. Dezember. (W. T. B.) J Nach 
einer dem „Reuterſchen Bureau“ aus Buenos⸗ 
Ayres zugegangenen Meldung ſind Ader Kriegs⸗ 
miniſter und der Chef des Stabes in der ver- 
gangenen Nacht in dem Zentralbureau der Polizei 
geblieben. Mehrere Poliziſten und Feuerwehr⸗ 
leute wurden heute Morgen verhaftet. Wie ver⸗ 
lautet, wurde ein Komplott entdeckt, welches be⸗ 
zweckte, die Stadt an verſchiedenen Punkten in 
Brand zu ſtecken. — Der zum Schiedsrichter er⸗ 


nannte Marco Avallaneda wurde eiligſt von der 


Regierung nach der Provinz Corrientes entſandt, 
man hofft, daß der dort ausgebrochene Konflikt 
durch ſeine Ankunft noch gütlich beigelegt werden 
kann. Mittlerweiſe haben zwiſchen den vorge⸗ 
ſchobenen Poſten der Regierungstruppen und der 
Aufſtändiſchen mehrere Scharmützel ſtattgefunden. 
ublin, 30. Dezember. (W. T. B. 
Packet, welches 2 Pfund Sprengpulver enthielt, 
wurde heute in einer engen Straße in der Nähe 
der Kapelle Rathmines, einem der größten Ge⸗ 
bäude Dublins, gefunden. Ein Zünder lag dem 
Packete nicht dei. 
Mancheſter, 30. Dezember. 7 (W. T. B.) 


) Ein 


In Folge der Steigerung der Baumwollenkourſe 


erwartet man demnächſt das Ende des Ausſtandes 1 


der Baumwollenſpinner. Es ſind zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitern Verhandlungen auf 
Grundlage von Herabſetzungen der Löhne einge⸗ 


leitet worden, die jedoch erböht werden ſollen, ſo⸗ 


bald die geſchäftliche Lage es geſtatten würde. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 27. mber. Der Reichsta 
welcher am 16. — feiner — 
Seſſion zuſammentreten wird, dürfte ſich vor 
allem mit dem Plane für die Organiſirung der 


Flotte beſchäftigen, der ſchon ſeit längerem in ſei⸗ I 


nen Hauptzügen fertig vorliegt, und au welchem 


der neue Marineminiſter, Admiral Ehrifterfom, 


er 8 . ver Ae — 
nimmt. e ſchwediſche erwaltung, 
in naher Zukunft eine gewiſſe Anzahl von Pan: 
erthürmen brauchen wird, hatte vor einiger Zeit 
n- und ausländiſche Werke zu einem Wettbewerb 
hierfür eingeladen. Es ſcheint, daß man geneigt 
iſt, die betreffenden Thürme don den ſchwediſchen 
Kanonengießereien und OHartgußwerkſtätten bei 
Tinspong liefern zu laſſen. Eine Regi 
Kommiſſion, welche mit der Unterſuchung der e 
gegangenen Vorſchläge betraut worden iſt, hat 


dor⸗ 


kürzlich Schießverſuchen gegen einen Tineponger 


Panzerthurm auf dem Verſuchsfelde der Werk. 
ſtätten beigewohnt und ſich über die Manövrir⸗ 
und Widerſtandsfähigkeit deſſelden in anerkennend⸗ 
ſter Weiſe ausgeſprochen. Viele ſchwediſche 
Städte haben ſich beeilt, an die Regierung Ger 
uche um Verlegung der in One der Verſtär⸗ 
ung des Heeres zu errichtenden Garniſonen nach 
den betreffenden Punkten zu richten. Die meiſten 
dieſer Geſuche ſind von oft recht bedeutenden An⸗ 
geboten begleitet. So haben ſich mehrere Städte 
bereit erklärt, große Uebungsterrains und Schieß⸗ 
plätze loſtenfrei zur Verfügung zu ſtellen, andere 
Städte baben das Anerbieten gemacht, die nöthi⸗ 
gen Kaſernenbauten auch ohne Staatsbeitrag aus⸗ 
zuführen. Die Entſcheidung über dieſe Angebote 
iſt bisher noch nicht gefallen; uur bezüglich zweier 
Punkte, nämlich der Sundſtädte Malm und 
Helſingborg iſt auf Wunſch bereits beſtimmt wor⸗ 


— — 


> 


N 


8 


1 


3 


5 


* 


* 
af 
u 
95 
en 
= 


* 


den, daß dieſe aus allen Waffengattungen zuſam⸗ 


menzuſetzende Garniſonen erhalten ſollen. 


Nuß land. 
Am 25. d. M. ſtarb in München im 74- 
Lebensjahre der ehemalige General⸗Adjutant des 


ni 
1 


Kaiſers von Rußland, General der Infanterie 


zlähm 


[ N 
Wladimir 


7 
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erzielt, nämlich, wie Herr Allemane es nennt, die Feodorowitſch von Adlerberg, geweſenen Generals 


„anonyme Revolution“ organiſirt, aus 


der und Miniſter des kaiſerlichen Hauſes unter 
freilich leicht eine Diktatur hervorgehen könnte. Nikolaus 1. und Alexander II., war 15 


Jene Organiſation nun, die ſich ſpäter auch auf lang General⸗Gouverneur von Finnland, 
die Provinz ausdehnen wird, aber — dahin einigte Provinz er vielleicht am beſten von all 


wohl beide — der eine abſichtlich, der andere un⸗ Jahren mit ſeiner Frau, einer geborenen 


f 


man ſich zuletzt — mit keiner Wablfrage ver Vorgängern und Nachfolgern verwaltet hat. Er 
quickt werden fol, beſteht zunächſt in vr Bil- war auch ſchriftſtelleriſch thätig und {a 
dung von Sektionen in jedem der 80 Pariſer iſt ſein Wert „Von Rom nach Jeruſalem 
Viertel, Zur Bildung dieſer „sections populgires (Petersburg 1853) beben. Nach dem 

action“ iſt ein Ausſchuß gewählt worden, den traurigen Ende Alexanders II. wurde der Ber⸗ 
zukünftige Geſchichteſchreiber vielleicht einmal zu ſtorbene, wie auch deſſen Bruder Alexander 5 
dem unierſuchungsführenden Kammerausſchuß in niſter des kaiſerlichen Hauſes, zur often 
einen gewiſſen Gegenſatz bringen werden, wie⸗ geſtellt, lebte von dieſer Zeit au, feit etwa x 
abſichtlich — auf die Untergrabung der Verfaſſung Lerchenfeld, in München in ſtiller Jurückgezogen⸗ 
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ven und verbrachte die Sommermonate in Egern 
vi bei Zegerniee. 

J Petersburg, 27. Dezember. Den meiſten 
im der ruſſiſchen Hauptſtadt thätigen jüdiſchen 
5 Advokaten wird demnächſt die behördliche Weiſung 
zugehen, ihre Berufsthätigkeit lediglich in den 
u. Städten auszuüben, wo die Anſiedlung von Juden 
f geſetzlich geſtattet iſt. Auch die Zahl der Apo⸗ 
ſhjeken in Petersburg, deren Beſitzer Juden find, 
5 Ye ſoll erheblich vermindert werden. 


* 


b Amerika. 
* Philadelphia, 30. Dezember. (W. T B.) 
Ve.ier Arbeiter wurden heute in Stroudsburg 


(Peunſyldanien) in Folge einer Exploſion von 
Dynamit, welches ſie aufthauen wollten, getödtet. 


C r ¹¹⁰ʃ 
R Stettiner Nachrichten. 


5 Stettin, 31. Dezember. Dem aufſichtfüh⸗ 
renden Richter des hieſigen königlichen Amtsgerichts, 

54 Herrn Amtsgerichts⸗Rath Fritze, iſt der Cha⸗ 
alter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, und Herrn 

' Dr. Sauerhering hierſelbſt der Charakter 

f als Sanitätsrath verliehen worden. 

N — Von Neujahr ab hält ein von früher be 

3 kannter und allgemein beliebter Gaſt wieder ſeinen 

Einzug in die Stettiner Zentralhallen: Der 
Originalbumoriſt Herr Wilhelmi vom Ber⸗ 
liner Americain⸗Theater, welcher ſ. Z. das „Paſe⸗ 
walk⸗Kouplet“ hier mit ſo viel Erfolg einführte, 
ferner ſind eine Gymnaſtikertruppe und ein Tanz⸗ 
Duettiſtenpaar neu gewonnen. Von dem übrigen 
Perſonal, welches noch für kurze Zeit im En⸗ 
x ai ſemble verbleibt, iſt zunächſt die Schilly⸗Truppe 
7 orzuheben, deren Krolodil⸗JImitation in der 
muyſieriöſen Scene „Ein Abend am Nil“ von 
großartiger Wirkung iſt und bisher unerreicht da⸗ 
ſiehen dürfte. Sehr anerkennenswerth ſind auch 
die von den Gebr. Franklin ausgeführten akroba⸗ 
tiſchen Produktionen in Balltoilette und voller 
Komik die Schatten⸗Silhouetten des Mr. Joſe 
Garcia. Eine Hauptnummer des Programms 
bdildet weiter die wunderbare Gedankenüber⸗ 
tragung, wie ſie von dem Hellſeherpaar Fly und 
Staté ausgeführt wird, ferner die Kraftproduk⸗ 
tionen des Salouathletenpaares Schaffeur. Dazu 
keommen die Ballet⸗Aufführungen der anmuthigen 
Solotänzerin Frl. Adelina Genée mit dem Corps 
de ballet und die guten geſanglichen Leiſtungen 
der internationalen Sängerin Frl. v. Mick 
Dalma. Wir empfehlen den Beſuch der Vor⸗ 
ſitellungen. 
Von dem Hofe des Grundſtücks Linden⸗ 
ſtraße 6 wurde geſtern ein Faß Butter im Werthe 
von 100 Mark geſteblen. 
* * Ein eigenthümlicher Unfall paſſirte geſtern 
8 einer Dame in der Breitenſtraße, indem aus ber 
viorüberfahrenden Dampfſpritze heransfliegende 
f Funken ihr Kleid verſengten. 
N Der Zeug⸗Premierlieutenant Wilſch 
vom Artillerie⸗Depot in Swinemünde iſt zum 
Zeug ⸗Hauptmann und der Zeug⸗Feldwebel Klein 
von der 2. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion hierſelbſt 
zum Zeug Lieutenant befördert worden. 

— Die erfle und nächſte in dieſem Jahre 
ſtattfindende Ziehung iſt die der 7. großen Weſeler 
Geldlotterie, deren Erlös zur Wiederherſtellung 
und zum Ausbau des Thurmes der Willibrordi⸗ 
Kirche in Weſel iſt. Dieſe Ziehung, welche ſchon 
am nächſten Sonnabend, den 7. Januar, beſtimmt 
1 ſtattfindet, iſt ausgeſtattet mit Hauptgewinnen 
von 90,000 Mark, 40,000 Mark, 10,000 Mark, 
732300 Mark, 2 à 5000 Mark, 4 à 3000 Mark 
uA. ſ. w., alles baares Geld. Die Looſe find noch 
im Bankgeſchäfte von Rob. Th. Schröder Nachf. 

. folgenden Preiſen zu baben: / 3,50 Mark, 
J., 1,75 Mark, % 1 Mark. 

unter allgemeiner Theilnahme beging 
viorgeſtern Herr Superintendent Gehrke 
im Greifenhagen fein 25jähriges Amtsjubiläum. 
Zauerſt Gefängnifprediger in Stettin, daun im 
Kriege 1870 —71 Feld- Diviſtonspfarrer und nach 
demſelben Diviſionspfarrer in Stettin, ſeit 1882 
3 Zn und Superintendent in Belgard, ſeit 
132888 in Greifenhagen. Während feiner Amts. 
thätigteit in Stettin gehörte Herr Gehrke zu den 
beliebteſten Kanzelrednern und allgemein find die 
patriotiſchen Beſtrebungen, welche er mit Rath 
und That auf das wirkſamſte unterſtützte, u. A 
hatte die Kriegervereinsſache in ihm einen der 
wärmſten Vertreter. 

. — Bekanntlich kommen vom 1. Januar ab 
neue Formulare für Fracht- und Eilfrachtbriefe 
zur Einführung. Es ſcheinen aber am vielen 
Stellen noch Beſtände an alten Frachtbrief. 
ſüormularen vorhanden zu fein, die bis Ende dieſes 
Zayhres nicht aufgebraucht werden können. Um 
die hieraus für einzelne Kreiſe ſich ergebenden, 
wenn auch im Einzelnen finanziell nicht erheb⸗ 

lichen Schädigungen zu vermeiden, ſind die 
Direktionen der preußiſchen Staatsbahnen von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter Zu⸗ 
ſtimmung des Reichs⸗Eiſenbahnamts auf Grund 
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worven, die alten Formulare bis zum 31. März 
ft. Je. im Lolalverkehr der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen bei regelmäßig wiederkehrenden Transporten 
in Wagenladungen noch anzunehmen. Selbſt⸗ 
verſtändlich können in dieſer Weiſe nur noch die 
vorhandenen Beſtände aufgebraucht werden. Fracht⸗ 
brtefformulare der alten Art werden von ben 
CEiſendahnbehörden nicht mehr ausgegeben oder 
abgeſtempelt werden. 
Br 0 Bür den Regierungs⸗Bezirk Stettin iſt 
der Beginn der Schonzeit für Haſen 
und Faſanenhennen auf Mittwoch, 
dien 18. Januar 1893 feſtgeſetzt. 

Sg— Durch rechtskräftiges kriegsgerichtliches 
Erkenntniß iſt der Musletier Hermann Karl 
Wilhelm Jaetſchmann der 


Nr. 85, geboren am 7. Juni 
wegen Fahnenflucht im erſten Rückfalle, Preis⸗ 
gebens von Dienſtgegenſtänden und ſchweren 
Diebſtahls in ſechs Fällen mit vier Jahren Zucht⸗ 
haus und Entfernung aus dem Heere beſtraft 
worden. 

S Bei Abfaſſung des mit Ende dieſes Jahres 
außer Kraft tretenden Betriebsreglements für die 
Eeiſenbahnen Deutſchlands hatte man es für 
ſeelbſtverſtändlich gehalten, daß in den Frauenab⸗ 
ttheilungen nicht geraucht werde und deshalb auch 
7 eine hierauf bezügliche Beſtimmung unterlaſſen. 
Die immer freier denkende Damenwelt aber hat 
den Eiſenbahnverwaltungen wiederholt den Beweis 
geliefert, daß auch Damen rauchen können 
und in dieſem Genuſſe in den reſervirten Frauen. 
aobtbeilungen des Eiſenbahnwagens ſich ſtören zu 
laſſen nicht nothwendig haben. In die neue, 
vom 1. Januar d. J. ab gültige Verkehrsorduung 
iſt deshalb nunmehr ausdrücklich das Verbot des 
Nauchens in den Frauenabtheilungen aufgenommen 
worden, ſo daß diejenigen Vertreterinnen des 
ſchönen Geſchlechts, welche während der Fahrt 
rauchen wünſchen, in den allgemeinen Rauch⸗ 
heilungen für Damen und Herren Platz zu 


des $ 52 Abſatz 2 der Verkehrsordnung ermächtigt 


5. Kompagnie P d 
Infanterie⸗Regiments og von Holſtein (Holſt.) für die Weltausſtellung in Chicago beſtimmten 
: ri 1868 l zu Stettin, Ausſtellungsobjekte aus dem Gebiete der deutſchen 
Reichspoſt und der Telegraphie beſchäftigt. Bis 
zum 15. Januar muß die Verpackung beendet 
ſein. Ein großer Theil der Ausſtellungsgegen⸗ 
ſtände iſt dem Poſt⸗Muſenm entnommen. Aus 
dieſem gelangt u. a. zur Verſendung das mehrere 
Meter lange kunſtvolle Modell des auf der Werft 
des „Vulkan“ erbanten Schraubenſchnelldampfers 
„Auguſte Viktoria“, ferner das Innere eines Poſt⸗ 
und Telegraphenamts (1: 10), das acht Räume, 
Briefſchalter, Packetannahme, 
Telegraphie, Briefträgerzimmer u. |. w., die zu 
je vier durch einen breiten Gang getrennt ſind, 
enthält. 
zwei Tiſchen aufgeſtellten winzig kleinen vier Ap⸗ 
parate funktioniren nach Belieben. 
ßen ſich mehrere, im Bauſtil von einander ver⸗ . 
ſchiedene Modelle von größeren Poſtgebäuden im!“ 
deutſchen Reich, ein Eiſenbahnwagen der kaiſerl. 
deutſchen Reichspoſt, verſchiedene Arten von Poſt⸗ 
wagen, die im Muſeum vorhandenen älteſten Te⸗ 
legraphenapparate und andere Gegenſtände mehr. 
In der Ingenieur⸗Abtheilung in der Oranien 
burgerſtraße werden Meßinſtrumente für Kabel, 
in der Telegraphenſchule Pläne, Karten, ſtatiſtiſche 
men haben. Tabellen u. ſ. w. verpackt. Als 
— (Berfonal - Chronik.) An dem König deutſchen Reichepoſtamts wird der Geheime Poſt⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 

Altona, 29. Dezember. Wegen Majeſläts⸗ 
beleidigung hatte ſich heute zum erſten Mal eine 
Helgoländerin und zwar die auf dem meerum⸗ 
ſchlungenen Eiland wohnende Ehefrau Friederike 
Adolſine Geſine Marie Wichers geb. Hindermann 
vor der Strafkammer des königlichen Landgerichts 1 
zu verantworten. Die Angeklagte hat, als ſie 
wegen rückſtändiger Miethe ausgeſetzt werden 
ſollte, getobt und geſchimpft und bei dieſer Ge⸗ 
legenheit unebrerbietige Aeußerungen über den 
deutſchen Kaiſer gethan. Trotz ihres hartnäckigen 
Leugneus wurde die Helgoläuderin für überführt 
erachtet und wegen Majeſtätsbeleidigung zu einer 
Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt. 
Eine ganze Reihe Inſulauer waren als Belaſtungs⸗ 
zeugen geladen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Eine Pariſer Eigenart bilden unter den 
mannigfachen „„Etrennes“, den Neujahrsgeſchenken 
— man pflegt ſich in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt hauptſächlich am Neujahretage und nicht zu 
Weihnachten zu beſchenken — die koſtbaren Kinder⸗ 
ſpielzeugſachen, namentlich die mechaniſchen, auto⸗ 
matiſchen. Es befinden ſich darunter kleine Kunſt⸗ 
werke, deren Preis mitunter ein» bis zweitauſend 
Frauks beträgt. Ju dieſem Jahre weiſt der 
Pariſer Spielzeugmarkt beſonders Neues und 
Originelles auf. Da ſieht man z. B., wie der 
„Neuen Fr. Pr.“ aus Paris geſchrieben wird, vor 


ſeinem Apparat einen Photographen ſtehen, der, 


ſobald er aufgezogen iſt, eine in elegauter Poſe 
befindliche Puppe photographirt. So oft der kleine 
Mann mit dem Kopfe hinter dem ſchwarzen 
Tuche verſchwindet und die Puppe das traditionelle 
„freundliche Geſicht“ macht, bricht in den Reihen 
der kleinen Zuſchauer und Zuſchauerinnen helle 
Bewunderung aus. Kleinen Mädchen viel Stoff 
zum Nachdenken giebt eine Puppe, die im pikanten 
Schlafrock vor ihrem Toiletteſpiegel ſitzt und die 
ſich „allein“ ſchmücken kann. Ein beſſeres Beiſpiel 
für die Zukunft bedeutet eine allerliebſte Heine 
Wäſcherin, die unermüdlich einen Kübel voll 
Puppenhemden wäſcht — dieſes Püppchen aus 
dem Volke wird aber häufig bintangefegt, ſeine 
einfachen Kleider vermögen nicht mit dem Luxus 
zu rivaliſiren, der bei einer Puppen⸗Thee⸗ 
geſellſchaft entwickelt wird. Alle dieſe Dämchen 
ſind in den modernſten Empire Toiletten Yer- 
ſchienen. Die Hausfrau ſteht am Theetiſch, zwei 
Backfiſch⸗Puppen ſitzen in einer Ecke und ſcheinen 
einander Penſionatsgeheimniſſe anzuvertrauen, 
während zwei ältere Puppen entſchieden im 
Begriff ſind, zu hecheln. Mau erkennt dies 
unſchwer an ihrem boshaften Geſichtsausdruck 
— mit einem Male ſummt das Uhrwerk und alle 
Püppchen führen ihre Theetaſſen zu Munde, 
während der Diener eine Servirtaſſe emporhebt, 
auf der ſich Sandwichs befinden. Auch der 
Blumenkorſo der Puppen mit ſeinen buntge⸗ 
ſchmückten Wagen iſt ein Senſattonsſtück, des⸗ 
gleichen der Klown in Lebensgröße, deſſen weißes 
Geſicht ſich ſo drollig verzerrt, wenn er einige 
Worte in jenem ſeltſamen Engliſch ſpricht, das 
nur im Zirkus daheim iſt. Direkt aus Moskau 
tam ruſſiſches Spielzeug — ruſſiſche Schlitten, 
von Koſaken gelenkt, für die Knaben, ruſſiſche 
Puppen und ruſſiſche Zimmereinrichtungen für die 
Mädchen. Der großen Puppe, die in ruſſiſchem 
National⸗Koſtüm, mit dem Diadem geſchmückt, 
vor itzrem Linnenſchranke ſteht, iſt fremdartiger 
Reiz nicht abzuſprechen, und auch die ruſſiſchen 
Generale werden in der Farbenpracht ihrer 
Uniformen manch Knabenherz erobern. Ob aber 
die elegant möblirte, echt engliſche Yacht, die man 
auf den Seen des Bois de Boulogue, auf den 
Teichen des Tuilerien⸗Gartens allein ſchwimmen 
laſſen kann, ſich nicht als ſtärkerer Maquet er⸗ 
weiſt, das wollen wir lieber nicht beantworten. 
Während die kleinen Pariſerinnen ſich an den 
Spielzeugſachen weiden, haben die großen ihre 
helle Freude an den in den Schaufenſtern aus⸗ 
liegenden Bonbonnièren. Unter den Bonbon⸗ 
nieren dominirt diesmal der offene Korb mit 
großem Henkel, den Tüllrüſchen, Straußenfebern 
oder bunte Chryſanthemen ſchmücken. Auch weiche 
Körbchen in Taſchenform aus Stroh, Seide oder 
Karton ſieht man an erſter Stelle, desgleichen 
Koffer und Käſtchen, deren Außenwände bunter 
Damaſt, franzöſiſchen oder chineſiſchen Urſprun⸗ 
ges, decken. China drängt ſich überhaupt vor, da 
man alte Porzellankrüge, Töpfe und Vaſen, die 
hinter der großen Mauer gebrannt werden, häufig 
trifft. Recht originell ſind Bonbonsbehälter in 
der Form japaniſcher Wohnhäuſer, an deren 
Schwelle ein japaniſch gekleidetes Puppchen an 
die lleine Japanerin „Madame Chryſanthe me“ 
erinnert, die kurze Zeit hindurch Pierre Loti's 
Gattin geweſen. Direkt aus den verſchneiten Ti⸗ 
roler Bergen ſcheint der feſche Tiroler Bube zu 
kommen, der auf ſeinem ſchneebedeckten Schlitten 
eine Ladung Holz führt, die eigentlich aus Bon⸗ 
bons beſteht — ganz pariſeriſch ſind rothe Pup⸗ 
pen, die ſtatt der Arme die rothen Flügel des 
Moulin rouge zeigen, eines Vergnügungs⸗ 
Etabliſſements, indem man das Tout Paris fin⸗ 
det, das — Cancan tanzt. Der politiſche Witz 
iſt in dieſem Jahre weniger glücklich als in frühe⸗ 
ren im Bonbonsfache vertreten. Ein Chokolade⸗ 
Fabrikant ſagte unlängſt ſogar entrüſtet: „Die 
Panama⸗Sache kam zu ſpät, man hat ſie zu lange 
verheimlicht; hätte man einige Wochen früher 
Licht in die Sache gebracht, würden wir mit 
Chokolade⸗Deputirten und Chokolade⸗Checks ein 
glänzendes Etrennes Geſchäft gemacht haben.“ 
Alſo ſprach dieſer große Patriot! 


— In den einzelnen Abtheilungen des Reichs⸗ 
oſtamts iſt man eifrig mit der Verpackung der 


Vorſteherzimmer, 


Die in dem Telegraphiezimmer auf 
Hieran ſchlie⸗ 


Vertreter des 


r 


— (Rudern.) Laiſerpreiſe, welche deutſchen 
Ruderern als Wettfahrt⸗Trophäen gedient haben 
und die durch ihren Kunſtwerth hervorragen, 
ſollen mit anderen Werken des deutſchen Kunſtge⸗ 
werbes auf der Welt⸗Aäsſtellung in Chicago 
öffentlich zur Schau geſtellt werden. Der im 
Jahre 1891 vom Kaiſer geſtiftete, nach ſeinen 
eigenen Angaben gefertigte Preis des Erſten Kie⸗ 
ler Ruder⸗Klubs vou 1862 und der von der 
Frankfurter Ruder-Geſellſchaft „Germania“ ger 
wonnene Frankfurter Kaiſerpreis gehören zu den 
nach Amerika zu ſendenden Kunſtgegenſtänden 
aus Deutſchland. Man hofft in Amerika auch 
eine engliſche ſtudentiſche Mannſchaft und zwei 
tüchtige Pariſer Skuller (darunter den Meiſter 
von Frankreich) am Start einer Ausſtellungs⸗ 
Regatta erſcheinen zu ſehen. 5 

Vegeſack. 28. Dezember. Ein jedeufalls 
geiſteskranker unheimlicher Gaſt kehrte am Mitt. 
woch Nachmittag (ſo wird den „Br. N. Gr.“ 
geſchrieben) in eine hieſige Wirthſchaft ein und 
verlaugte von der allein anweſenden Frau 
Wirthin ein Glas Bier mit dem Bemerken, „es 
muß Ihnen aber nicht unangenehm ſein“. Dann 
legte er ein größeres Packet auf den Tiſch und 
machte ſichs bequem Dann fragte der übrigens 
fein gekleidete, mit einem Pelzkragen geſchmückte 
Gaſt: „Ihr Mann iſt ja wohl der berühmte 
Marinemaler J.? Es muß Ihnen aber nicht 
unangenehm fein," „Keinenſalls! Kennen Sie 
meinen Mann?“ „Das gerade nicht, aber ich 
habe von ihm gehört. Sie kennen mich wohl 
gar nicht?“ „Ich habe nicht die Ehre“, war 
die Autwort der Wirthin. „Nun, ich bin der 
Admiral und Seeräuber Störteberker; es muß 
Jbnen aber nicht unangenehm ſein! Ich liege 
hier mit circa 56 Kriegsſchiffen vor der Weſer, 
und dieſe follte mir Ihr Mann malen. Wie alt 
ſchätzen Sie mich überhaupt?“ — „Nun, jo in 
den Vierzigern“, antwortete die bereits ärgerlich 
gewordene Wirthin. „Ach, was Sie ſich ein⸗ 
reden, antwortete der Gaſt, „ſchon vor 1000 
Jahren bin ich in Hamburg geköpft worden, es 
muß Ihnen aber nicht unangenehm fein. Sehen 
Sie mal dieſes Packet! Wenn ich es mit meiner 
Zigarre berühre, ſo fliegt ganz Vegeſack in die 
Luft, denn in dem Packet iſt Dynamit. Es muß 
Ihnen aber nicht unangenehm ſein.“ Die Frau 
gerteth natürlich in nicht geringe Aufregung. 
Glücklicher Weiſe entfernte ſich der Unheimliche 
mit dem Bemerken, er werde zurückkehren, wenn 
Herr J. zu Hauſe ſei. Der Kranke, über den 
allerhand Gerüchte umlaufen, ſprach geläufig eng⸗ 
liſch, franzöſiſch und deutſch, auch plattdeutſch. 
. iſt er aus einer Irrenanſtalt ent⸗ 
aufen. 

Trier, 30. Dezember. Die Saar und Ober⸗ 
moſel find feſt zugefroren, die Mittel⸗ und Unter⸗ 
moſel nur theilweiſe. 

Saarbrücken, 29. Dezember. Die Pulver⸗ 

fabrik zu St. Ingbert flog heute Nachmittags 
er in die Luft. Zwei Mann wurden ge⸗ 
oͤdtet. 
Mannheim, 30. Dezember. In dem pfäl⸗ 
ziſchen Orte Neuſtadt wurde mangels Aufträgen 
die große, 200 Perſonen beſchäftigende Holzſchuh⸗ 
fabrik Gebrüder Grünenwald auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen. 

Wien, 30. Dezember. Der Grundlſee und 
der Altauſee ſind zugefroren und mit reinſtem 
Eiſe bedeckt. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 31. Dezember. Wetter: Schnee⸗ 
fall. Temperatur 2° Reaumur. Nachts 4° Reau⸗ 


mur. Barometer 759 Millimeter. Wind: N. 

Weizen etwas feſter, per 1000 Kilo- 
gramm löto 142 — 151 bez., per Dezember 151 
bez., 150,50 B., per April⸗ Mai 153,00 bez., 
per Mai⸗Juni 154,50 B., 154,00 G. per Juui⸗ 
Juli 156,00 B., 155,50 G. 

Roggen etwas feſter, per 1000 Kilo- 
gramm loto 122,00 — 128,00 bez., per Dezember 
129,50 nom., per April⸗Mai 133,00 —133,25 
bez., per Mai⸗ Juni 134,50 B. u. G., per 
Juni Juli 135,50 B. u. G. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer- 
ſcher 127—134. 

Rüböl on, Handel. 

Spiritus unverändert, per 100 Liter & 100 
Prozent loko 70er 29,5 bez., per Dezember 70er 
29 nom., per April⸗Mai 70er 30,7 B. u. G., 
Mai⸗Juni 70er 31,1 B. u. G. 

Petroleum ohne Handel. 

Regulirungepreiſe: Weizen 150,75, coggen 
129,50, 70er Spiritus 29, Rüböl —.—. 

Angemeldet: Nichts. 


Landmarkt. 

Weizen 146—148. Roggen 124 - 127, 
Gerſte 126— 132. Hafer 134—142. Rübſen 
—. Seu 2,50 — 3,00. Stroh 24—27. 
Kartoffeln 30 — 34. 


Berlin, 31. Dezember Weizen per Dezembe: 
151,75 bis 151,50 Mark, per April⸗Mai 154,75 
Mark per Mai⸗Juni —,— 5 

Roggen per Dezember 135,00 bis 135,50 
9 per April⸗Mai 136,00 Mark, per Mai⸗ 
Juni —,— 

Hafer per Dezember 144,50 Marl, per 
April⸗Mai 138,75 Mark. 

MRüböl per Dezember 49,50 Mark, per April⸗ 
Mai 50,00 Mark, 

Spiritus loko Tier 31,30 Mark, per 
Dezember 70er 30,40 Mark, per April-Mat 70er 
ale Mark, per Auguſt⸗September 70er 33,50 

ark. 

Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 

London. Wetter: kalt. 


RD ́vrnr—————————˙⁵ C — 
Berlin, 31. Dezember. Schluß⸗Kourſe. 


preuß. Cenſols 4% 10675 vonden kurz 20,64 
do. o. 3½¼% 100, | Yorbon lang 20:6 
cute Reichsaul, 3% 86,20 | Amt. dam lurz 168,60 
Demm Pfandbriefe 31/,% 97 30 Paris kurz 81,00 
Jelieniſche Reute 91,40 Belgie kurz 80 90 
do. 5% Eiſenb.⸗Oblig 66,10 Br⸗dom. Cement⸗Fabr. 89,60 
Ungar. Goiorerte 96, | Neue Dampf.⸗Com. 
v.nmän,1881cc amort N 70,00 
Nente 90,9% Stett.Cbamotte⸗Jabr. 
Wecbiſche 50% Reute 76,40 Didier 9 204,66 
Griechiſche 6% Goldrente 56,25 | „Union“, Fobrit chem. 
Muff. Boden-Eredit 40% N Produkte 124.40 
co. do! von 1880 95, 
Mexilan. (% Goldrente 104 Ultimo-Kourſe 
2 efleie. Bank sten 168,85 Disconto-Commandit 174,90 
Full. Bautnot. Caſſa 202,56 


Berliner Handels⸗Geſell. 132,30 
Oeſterc. Eredit 166,6u 
Donamite-Truf 182,6u 
Bochumer Gußſtahlſabrik 7 7 


do. do Ultimo 202, 

I ationl - vv.⸗Ered.⸗ 
Weſell ſchaſt (110) 4½% 104,60 
do 110) 4% 101,0 Laurahütte 


d (100) 40 100,90 | Barbener 119,00 

b. Opp. (100 Hibernia Bergw.⸗Geſellſch. 101,00 
„V Euaſſion 102,80 | Dortm. Umon St.⸗Aex. 0% 63,50 
StettWntc,detLite.B 179,46 Oftpreuß. Sürbabn 65,90 
Etettöule Priorität. 149,00 Manenburg⸗Mlawla⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. ahn er 54,1 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbabn 109,10 
Stamm- Akt. a 1000 M. m Norddeutſcher Loud 88 10 

o. 6 proz P toritäten —.— | Rombarben 37 60 

zetere rern bir 201,70 | FFramoſen -_———_ 

Tendenz: ſchwach. 


Berlin, 30. Dezember 1892. 
Butter Wocen-Bericht 
v 


1 


in Folge theilweiſen Ausfalles der Futterernte 
und Ausbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche 
ſchon ſeit Monaten klein geweſen und auch gegen⸗ 


wärtig noch nicht viel größer geworden iſt, hat 


ſich der Verbrauch von Butter doch ſehr verrin⸗ 


gert, daß die Notirung für feine Butter heute 
wieder um 8 Mark per 50 Kilogramm nachgeben 
mußte und ſomit nachgerade auf dem Standpunkt 
der billtgen Sennerpreiſe angelangt iſt. 

Landbutter ging ebenfalls um 5 Mark im 
Preiſe zurück, doch ſind die Notirungen hierfür 
nur nominell. 

Wir bezahlen an Produzenten franko Ber⸗ 
lin (Alles per 50 Kilo) für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen 
und Genoſſenſchaften: 

la 97-100, Da 93—96, IIIa —,—, ab⸗ 
fallende 85 — 90 Mark. 

Laudbutter: pommerſche 85-90, Netz⸗ 
brucher 85— 90, preußiſche u. Littauer 85 — 90, 
polniſche —,—, galiziſche 78— 83, ſchleſiſche 
85— 90, baieriſche Senn⸗ —,—, baieriſche 
Land» 80-85 Mark. 


Waris, 30 Dezember, Nachmittags. (Schl Be 
kourſe) Baiſſe. 
Kourzs vom 29. 
97,50 
96,55 


3% amorıliirb. Mar 
1% dente 
4½% Aulri hehe 
Italſeniſche 5¼% Mentı 


9252 ö 
Oeſterr. Goldrent 


4% »ngar. Goldrenete 96,93 97,12 a 
4% Muſſen de 1885 — —.— 
1% Ruſten Ge 1887 96,60 97 20 
4% unit, Goyotel 99,40 99,30 
4% Spettet äs her n vil 62˙/ 63,00 
Conve Turfen..... 21,30 21,30 
Turtif’« Zum en 87,70 88,30 
4% privd Für: Cblingti ar 427,00 | 429,50 
Öfen RE 631,25 | 631,25 
SOnibarten sches HI N 205,00 | 202,50 
Nute it iten ER —.— 
Db women 1 574.00 576 00 
„ 4% Fr DRAReR 642,00 | 50.00 
Meer 150,00 | 682,10 
rd it betr.. 997,00 197 00 
u. , 132,50 | 932,00 
Pleriotonal- Alu 628,00 Te 
Banamasstanaistfiie: ee — —.— 
. „ 5% Ool, attone“ — — 
Rio Tinto⸗Aktirer n.. 397,50 J 400,60 
SueztanaleAltkin . 2627,00 12650 00 
Gaz Forisien «es —.— —.— 
Credit Lyonunie .. ...... 755,00 756,00 
Juz pour le Fr. et lltruug. — —.— 
Transatlantiqus — —.— 
B. de Trunc-eoe 3820,00 —.— 


Vine de Farie de 1844 
Tabues Ou om 
2¾ Cons. Augl. 


Wechſel auf demſche Ble 3 M | 12050. | 122.50 
Wechſel auf London kurz 25,10½ 25.11% 
Cheque auf London 95,12 
Wechſ. Amſterdam kk. 206 06 | 206,06 
ee 206,50 | ?C6 75 
„ Madrid gt. 25,50 | 425 50 
ounptι d’Eseumpte ue, 488,00 490,00 
chim u Aktien —.— —.— 
R —.— —.— 
e,, Harn Me 22,75 22,81 
d eie 78,25 79,35 


diu 45½ — Petroleum in Newyork 

in Pbuapelp bia 5,35, rohes (Marke Pars 
5,35. Pipe line certif. per Januar — D. 
—C. Mehl 2 D. 90 C Wotker Win⸗ 
ter⸗Weizen lolo — D. 79 -( Rother 
Weizen per Dezember — D. 77% C., per 
Januar — D. 77% C., per Mai — D. 
81¼ C. Getridefracht 1,50 Mais 
ver Dezember 49/8. Zucker 3. Schmalz 
Irfo 10,85. Rarıee Rio Nr. 7 17,00 Kaffee 
per Januar ord. "io Nr. 7 16.35 Kaſſce ver 
März om. io Nr. 7 16,15. Weizen 
Anfangs⸗Kou ls; ver Mai 817,8. 


Woll⸗ Berichte. 

; Antwerpen, 30. Dezember, Vorm 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkeus u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug. Type B. per Januar 
4,45, per Juni 4,60 Käufer. 


Bank weſen. 
8 17 7 0 30. . wa N AN 
aarvorraty in Gold Franks 1,708,669,000, 
Been 47 8 Ber 
aarvorrath in Silber Franks 1,2705 
Abnahme 5,199,000. x 1 
Portefeuille der Hauptbank und deren Fil alen 
garen en 2 e 100,024,000. 
Notenumlauf Franks 3,298,240,000, 
f 1 900 Zu ahme 
aufende Rechnung der Priv. Franks 440,664, 
Gn ban 52,028,000. A 
uthaben des Staatsſchatzes Franks 309,738,000 
Abnahme 13,265,000. 1 = 


Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 320,524,000, Zu 
nahme 9,541,000. 1 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 373,000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zue Baa vor⸗ 
rath 90,62 Prozent. 


. ˙ EEE RT TUT RN. 
Telegraphiſehe Depeſchen. 
Saarbrücken, 31. Dezember. Heute ftreiten 

über fünfzehntauſend Bergleute, mehr als die 

Hälfte der Belegſchaft. Der Oberpräſident 

Naſſe und das Landrathsamt ließen an allen 

Gruben Polizeiverordnungen anſchlagen. Auf 

Grube „Maybach“ fanden grobe Exceſſe der 

Streifenden gegen die Anfahrenden ſtatt. 

Wien, 30. Dezember. Das „N. Wiener 

Tagbl.“ erfährt eine allerdings mit Reſerve auf⸗ 

zunehmende Nachricht, wonach dem Kriegsmi⸗ 


25.13 iniſterium vor einiger Zeit von einem Uhrmacher 


eine Vorrichtung unterbreitet wurde, welche, am 
Manlicher⸗Gewehre I angebracht, daſſelbe zum 
Selbſtſchuß auf jede beliebige Entfernung geeignet 
macht. Der Soldat ſoll, ohne einen Finger rühren 
zu brauchen, in der Lage ſein, 5 Schüſſe abgeben 
zu können. Die Proben ſollen zur größten Zufrie⸗ 
denheit ausgefallen fein und dürfte dieſe Vor⸗ 


Poſen, 30. Dezember. Spiritus lokt oune richtung von der Armeeverwaltung acceptirt wer⸗ 


Faß (50er) 48,10, do 
28,60. Matt — Wetter: Thauwetter. 

Köln, 30. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 15,75, 
do. neuer —,—, do. fremder loto 17,00, per 
März 16,20, per Mai —,.— Roggen de 
ſiger loko 14,50; neuer —,—, fremder 
15,75, per März 14,35, per Mat —,—. 


hieſiger loko 14,50, fremder —.—. Nü b ö 


loko ohne Faß (7 er) den. 


Dieſe Schußvorrichtung iſt noch Geheimni ß 
des Erfinders, ſoll aber bereits patentirt ſein. 
Brüſſel, 31. Dezember. Geſtern Abend 
wurde hier erſt bekannt, daß am Donnerſtag 
Nachmittag in dem Park des Vororts Uccle ein 


oto Piſtolen - Duell zwiſchen dem Huſaren-Mafor 
a fe rſGillain und dem Brüſſeler Vertreter einer Eiſen⸗ 


% 
(oto 54,00, per Mai 52,40, per Oktober —.— Firma, Eugene Vanderberghe, ſtattgefunden hatte 


— 
7 


Wetter: Froſt. 


Vandenberghe wurde durch eine Kugel feines Gegners 


Hamburg, 30. Dezember, Nachm. 3 Uhr. ins Herz getroffen und brach ſofort todt zufammen- 
Kafſee. (Nachmittagsbericht.) Goor average Die Urſache des Duells ſoll ein Wortwechſel und 


Sautos per Dezember 79,00, per März 78,00, 
per Mai 76,50, per September 76.50. — 
Behauptet. 

Hamburg, 30. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 


ein von Vandenberghe darauf an den Major ge‘ 
richteler, Injurien enthaltender Brief geweſen 
ſein. Die gerichtliche Unterſuchung iſt ſchon im 


Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ Gange. 


Rohzucker 1. Produkt Baſie 88 pet Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,27 ¼, per Januar 14,25, per 
März 14,40 ¼, per Mai 14.52 /. — Stetig. 


Paris, 31. Dezember. In Regierungkreiſen 
ſoll man ſehr beunruhigt ſein über die umfang⸗ 
reiche Agitation, welche die Sozialiſten mit Rück⸗ 


Bremen, 30. Dezember. (Versen - Schluß⸗ſicht auf etwa bevorſtehende Neuwahlen ent- 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. en. wickeln. Die Agitation ſoll auch u. A. den Ge⸗ 


Notirung der Bremer Petroleum 

Gaßzollfrei. Ruhig. Loko 5,50 B. 

wol le ſietig. 
Wien, 0. Dezember. Getreidemarkt. 


örſe.) genſtand des 
BAUM haben. 


letzten Miniſterraths gebildet 


Regierungsfeindliche Blätter verſuchen nach⸗ 


Weizen per Frühjahr 7,56 G., 7,59 B., per zuweiſen, daß das in der Präfektur ſtattge⸗ 
Herbſt — G., — B., per Mai Juni 7,50 (., fundene Attentat von der Polizei ſelbſt verurſacht 


7,53 B. — Roggen per Frühjahr 6,62 G 
6,65 B., per Herbſt — G., — B i 
Juni 6,57 G., 6,60 B. — Mais per Mair 


per Mai. worden iſt. 


Aus Monte Carlo wird berichtet, daß die 


Zuni 5,07 G., 5,10 B. — Hafer per Früh- dortige Polizei entſchieden in Abrede ſiellt, daß 


jahr 5,90 G., 5,93 B., per Herbſt — 


G., — B. geſtern ein Dynamitattentat gegen das Kaſino ge 


Amsterdam 30, Dezember Java affe plant geweſen wäre. Trotzdem allgemein bekannt, 


good orbinarh 55.00. 
Amſterdam, 30. Dezember, Nachmittag ⸗ 
Baucaziun 55,25. 


daß dieſelbe in Wirklichkeit dem Urheber der ſchadlos 
verlaufenen Exploſion nachſpürt und daß ſie ſogar 


Amſterdam, 30. Dezember, Nachmittags Wachtpoſten im ſowohl wie außerhalb des Kaſinos 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine aufgeſtellt hat und auch noch von derſelben andere 


unv., per März 172,00, per Mai 173,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termme 
unv., per März 125,00, per Mai 122,00. 
Rüböl loko 26,00, per Mat 25,50. 


Schutzmaßregeln getroffen worden ſind. 
Madrid, 31. Dezember. In den Pyrenäen 
ſind gewaltige Schneemaſſen gefallen. In Felge 


Antwerpen, 30. Dezember. Getreide. deſſen mußten die Befeſtigungsarbeiten längs 


markt. Weizen behauptet. 

Hafer ſüll. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 30. Dezember, Nach n. 2 Uhr. 

15 Minuten. Petroleum markt. (Schi, 


Roggen ruhig. der franzöſiſchen Grenze eingeftellt werden. 


London, 31. Dezember. Gerüchtweiſe ver- 
lautet, Cornelius Herz ſei vor einigen Tagen 


b richt.) Raffinirtes, Type weiß leko 127/ dez. nach Newyork abgereiſt. 


u. B., per Dezember —, — bez, per Janaar 
12¼ B., per Januar⸗März 13,00 B. — Ruhig. 
Paric. 30. Dezember, acm ittags. Mohr 


London, 31. Dezember. Aus Buenes-⸗Ayres 
wird gemeldet, daß in den dortigen Regierungs- 


zucer (Schlußbericht) ruhig, 8%, leoko 38,75. blättern die Befürchtungen des Publikums be⸗ 


— Weißer Zucker ruhig, Nr 


3 züglich einer allgemeinen drohenden Revolution 
ver 100 Kilogramm per Dezember 40,62 /, per grundlos find. 


Die Regierung ſoll aber 


Januar 40,75, per Januar-April 41,12 ½, per trotzdem umfaugreiche polizeiliche und militäriſche 


März⸗Juni 41,75. 


xzonton, 30. Dezember. 


Centrifugal⸗ 


An der Küſte 2 


Die Vorräthe 
von Noheiſen in den Stores belaufen ſich auf 
340,298 Tons gegen 500,825 Tons im vorigen 


Jahre. 
5 Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 68 gegen 77 im vorigen Jahre. 
Newyort, 30. Dezember, Vorm. Petro ⸗ 


96% 3 da⸗ Maßnahmen treffen, um jedem Tumult ſofort 
ſietig. — Rüber ob- aufs energiſchſte zu begegnen. 


Newyork, 30. Dezember. Die „Umbria“ 
iſt wieder flott und die Maſchine wieder voll» 
kommen hergeſtellt. An Bord iſt Alles wohl. 


| Lanolin ese Lanolin 
r Lanolinfabrik, Martinik ntelde hei e 


e 

zur Pflege der Haut. 
Vorzäglich 3... =: 
wel f | 
Vorzüglichaine. — be 
1 8 n Zinntuben A 40 Pfg. in Blechdosen à 20 und 


t in den meisten Apotheken und Drogerien. 
Dem ti Kichapi Horsch, Berlin NW. 2. 


AO) i Stettin iſt der bisherige rath Fritſch nach Chica hen, der von einem on Tanolin-T 'ollette-Cream 

haft! ce Sutfalehre en Nike Den er Koflmufenms begleitet Gebrüder Lehmann u. Co. leum. (Aufangstourſe.) Pipe line 1 e u-Tollette-Cream 
dt als Oberlehrer angeſtellt. — Der Kreis- ſein wird, der ſchon auf den Ausſtellungen zu NW. 6, Luiſenſtraße 43—44. cates per Januar —,.—. Weizen per Ma Teodor Pie ; 
Rerbs in Swinemünde iſt vom 1. Januar Paris, Fraukfurt a. M., Hamburg, Görlitz thätig Das alte Jahr ſchließt für den Butterhau⸗ 81 /. a * 


del recht traurig ab, denn trotzdem die Produltian Mewpork, 30. Dezember. Wechſel auf Lon⸗ n Grabow a. O., Zülleh 


90 ab im den Ruheſtand verſetzt. geweſen iſt. 


